
UND FÜNF STERNE SCHAUEN AUF UNS HERAB 
Ernst Eichholzer am 2008-02-01 

Nachdem es uns le tz tes Jahr so gut gefal len hat,  im ASTERIA BELLIS in Belek, wol l ten wir  

das dieses Jahr wiederholen. Mit  dem gleichen Anbieter,  aber diesmal auf der anderen Sei te 

von Antalya in Richtung Kemer. Meine Frau beeindruckten die Bi lder des Hotels in Beldibi ,  

ebenso die Beschreibungen im Internet .  Also buchten wir  für das „AK-KA Ressort  Antedon de 

Luxe“,  wie es s ich selbst  rühmend nennt.  Mein folgender Ber icht  zeigt  auf was wir  fast  

verpasst  hät ten.. .  

Das Hotelgebäude is t  aus edeln Mater ial ien in gefäl l iger aber nicht  ausgefal lener 

Archi tektur erbaut.  Auf den schönen Schein wird sehr v ie l  Wert  gelegt.  Während unseres 

Aufenthal ts  wurde beispielweise ein Treppengeländer von drei  Vergoldern während 

mindestens v ier Tagen mit  echtem Blat tgold belegt.   

Der SPA - Bereich läss t  wenig Wünsche offen. Ein Kraf traum, gut bestückt  mit  den übl ichen 

Fol tergeräten, luxur iöses,  grosses türkisches Bad, Angebote für Massagen und die anderen 

gängigen Renovat ionsprogramme für den schlaf fen Wohls tandsbody. Selbstvers tändl ich auch 

ein Innenpool mit  k le iner Tee-Bar,  e in Ruheraum und ein Spielsaal mit  T ischtennis und 

Bi l lard. 

E ine sehr ansehnl iche Anlage, gepf legter und ausgedehnter Aussenbereich, grosszügige 

Pools,  saisonhalber al lerdings fast  oder ganz ohne Wasser.  Der Garten mit  der übl ichen 

Bepf lanzung, gewissenhaft  gewartet .   

Wir kamen um Mit ternacht im Hotel  an und bezogen das uns zugetei l te Zimmer. Es war mit  

e inem eher k le ineren Grandl i t  bestückt ,  das Neuver l iebte s icher entzückt  hät te.  Wir 

Al tgedienten z iehen getrennte Bet ten vor.  

Obwohl von der Reise und auch angesichts der späten Stunde müde, wol l ten wir  doch noch 

schnel l  duschen. Das war aber weder schnel l  noch überhaupt mögl ich. Die Wasserarmatur 

is t  kaput t ,  Drehknopf und Umschal tknopf fehlen. Der Brausekopf is t  mi t  Grünspan 

überzogen, der Spülkasten hängt schräg in den Fl iessen. Nachts um ein Uhr wol l ten wir  

keinen Aufs tand mehr veranstal ten und so befü l l ten wir  das Brautbet t  und rangel ten um die 

v ie l  zu schmale Decke. 

Wie schon eingangs gelobt:  Auf den ers ten Bl ick s t immt al les.  Das gi l t  auch für die Isolat ion 

der Zimmer. Die Wände waren absolut  bl ickdicht .  Der Schal l  is t  seiner physikal ischen 

Eigenschaf ten wegen schwerer zu dämmen. Während der ers ten Nacht,  zusammengedrängt 

im Brautbet t ,  schnarchte meine Dulc inea doch mit  e inem Mal eine neue, von ihr niegehörte 

Melodie.  S ie drückte auch die St immlage vom vertrauten Mezzosopran runter,  sempre piu 

basso. E ine echte Überraschung, so kurz vor der s i lbernen Hochzei t .  Aber nicht  unbedingt 

e in Genuss.  Also bewegte ich mich ein bisschen, und so wie wir  lagen, F le isch an Fle isch, 

weckte dies Wal len auch meine Bet tgenossin,  die wissen wol l te,  was denn jetz t  schon wieder 

los sei .  Da auch s ie nicht  reden und gleichzei t ig schnarchen kann, überkam mich die 

Erkenntnis,  dass das Röhren des Zimmernachbars unser Schlafgemach erfül l te.   
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Anderntags waren wir  schon früh bet t f lücht ig,  f roh uns wieder in die in v ie len Jahren 

erworbene Form ausdehnen zu können. Wir marschier ten zur Rezept ion und unterbrei te ten 

unsere Bedürfnisse.  Die s ichtbar desinteress ier te Dame wol l te uns mit  der Bemerkung 

abfer t igen, die Armatur würde reparier t .  Wir drängten aber auch auf e in Zweibet tz immer, 

nochmals,  und nochmals.  Meine Hartnäckigkei t  führte immerhin dazu, dass ich einer 

Antwort  gewürdigt  wurde, die da lautete:  S ie haben ein Doppelz immer bestel l t  und bei  uns 

is t  e in Doppelz immer mit  Grandl i t  und nicht  mi t  zwei E inzelbet ten. Mi t  halss tarr iger 

Hartnäckigkei t  ins is t ier te ich wei ter Richtung getrennte Bet ten. Nein, das gehe nicht ,  das 

Hotel  sei  vol l  belegt.  Jetz t  meldete s ich mein Schwyzerknebelgr ind und ich verweigerte der 

Dame das Recht,  mich solcherart  zu verarschen. Ich wol l te wissen, wozu denn bi t te,  e in 

Speisesaal gebaut worden sei ,  der bei  vol lbesetz tem Hotel  nicht  mal zur Hälf te besetz t  sei .  

S ichtbar entnervt  reagier t  s ie nur noch mit  der Botschaf t :  „Gehen Sie zu Ihrem 

Reisele i ter . . .gehen Sie zu Ihrem Reisele i ter . . .gehen Sie zu Ihrem Reisele i ter .“ 

So vernahmen wir ,  dass es diesen Job überhaupt gab und trafen Mustafa Sahin und ein paar 

Minuten später auch Fräulein Sibel ,  die Zimmermanagerin.  (Wenn wir  das r icht ig vers tanden 

haben.)  Die beiden s ind perfekt ,  e inzeln und als Team. Freundl ich, zuvorkommend, 

dienstbef l issen unternimmt das l iebenswürdige Fräulein Sibel  al les was ihr mögl ich is t ,  um 

die Gäste zufr ieden zu s te l len. Und Herr Sahin, e in ebenso angenehmer Mensch, bemüht um 

das Wohl seiner Gäste,  weiss s ich gegenüber dem Hotelpersonal ohne wenn und aber 

durchzusetzen. Innerhalb kaum mehr als fünf Minuten war ein Doppelz immer auch ein 

Zweibet tz immer, das wir  rund zwei Stunden später,  um 11:00 Uhr,  berei ts  beziehen konnten. 

Die Duscharmatur funkt ionier t ,  das Wasser s trömt,  der Pegel  in der Wanne s te igt .  Wir 

e ignen uns die Technik der „Lavat io interruptus“ an: Wasser marsch – Stopp – Wanne 

leer laufen lassen - Wasser marsch – Stopp – Wanne leer laufen lassen - Wasser marsch – 

Stopp – Wanne leer laufen lassen. Währenddem das Wasser gemächl ich im Wannenablauf 

vers icker t ,  ble ibt  genug Zei t  s ich gründl ich einzusei fen und abzurubbeln.  

Leichts innigerweise unter l iessen wir  es,  dieses Verfahren zu üben, bis wir  es bl ind 

beherrschten. Somit  s tanden wir  wie der berühmte Esel  im Tunnel,  nachtbl ind im 

Badzimmer, als  am Morgen, nach der ers ten Nacht mit  persönl icher Bet tdecke, der Schal ter 

für  das L icht  im Bad kol labor ier te.  Innerhalb dreier Tage reklamier ten wir  insgesamt acht 

mal bei  wechselndem Rezept ionspersonal,  welches al lerdings auf e inhei t l iche 

Sprachregelung getr immt, also sprach: „Wird sofor t  reparier t !“  Und von Mal zu Mal 

wahrnehmbarer wurden mir die fünf Sterne an der Wand über dem Verkünder der Botschaf t  

zum Menetekel .  So haben wir  denn das Badezimmer genau fünfz ig Stunden lang mit  der 

Ständerlampe aus dem Schlafz immer getei l t ,  welche uns ein romant isches Ambiente schuf.   

Al les nicht  der Rede wert ,  was uns da so zugestossen is t .  Schl iess l ich bl ieben wir  körper l ich 

wohlauf.   Nicht  so die Voralbergerfamil ie,  Vat i ,  Mut t i  und ein reizendes zweieinhalbjähr iges 

Töchterchen. In deren Zimmer war die Kl imaanlage ausgest iegen. Durchschni t t l iche 

Luf t temperatur im Januar 10,6° Cels ius.  Tags bis 17°,  nachts bis nahe am Nul lpunkt.  Die 

Kleine weigerte s ich ins Pyjama zu s te igen und übernachtete angezogen, inklus ive 
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Winter jacke, unter der dünnen Bet tdecke. Die Reklamationen der El tern beim 

Rezept ionspersonal brachten kein Ergebnis.  Die Drei  f roren v ier Tage in ihrem Zimmer, die 

v ier te Nacht verbrachten s ie,  al le drei  zusammen, im Spi tal  von Antalya. Die Kleine hat te 

hohes Fieber,  Nase zu, Ohren entzündet.  S ie wurde mit  Ant ibiot ika behandel t ,  gegen 

Barzahlung. Die Medikamente wirkten. Nach der Rückkehr ins Hotel  konnten s ie er le ichter t  

fes ts te l len, dass die Heizung inzwischen reparier t  worden war.  

In al len Zimmern darf  geraucht werden. Dank des Kl imas, das selbst  im Januar tagsüber 

of fenen Fenster gestat te t ,  verf lücht igt  s ich das Rauchparfüm gänzl ich.  

B is  das Bet t  durch die Körperwärme etwas temper ier t  is t :   Jetz t  r iecht  es nach kal tem, 

abgestandenem Rauch, wie in einem Raucherauto nach abgelaufener Garant iefr is t .   

***** 

Man er innert  s ich: Die Reisele i tung warnt a l le Gäste eindr ingl ich vor den Strassenhändlern. 

Stat tdessen empfehlen uns die Reisele i ter  ausgewiesene Fachf i rmen, deren Fabrik-

Verkaufs läden im Zuge eines Tagesausf luges in die Umgebung besucht werden. Wir  

Touris ten werden also in Busladungen port ionier t  zu den empfohlenen Geschäf ten gekarr t .  

Immer angeboten werden Lederwaren und Schmuck in beeindruckender Auswahl in 

ebensolcher Umgebung. Wir hat ten schon im Vorjahr bei  der F irma Tugra Br i l lantenschmuck 

gekauft ,  gut  beraten und bedient.  So haben wir  auch dieses Jahr wieder eingekauf t .  

Lederwesten nach Mass,  Schmuck, nach unseren Wünschen indiv iduel l  anzufer t igen. 

Am darauffolgenden Montag, abends gegen halb sechs Uhr,  wurden die beiden Westen 

gel iefer t .  Die Rezept ion r ief  uns an, wir  würden am Secur i ty  Point   vor der Hotelanlage 

ver langt.  Wir baten den Boten hereinzubi t ten. Die Verständigung schien aber nicht  zu 

klappen, wir  fanden keine passende Person in der Hal le.  Also s t iefe l ten wir  während die 

Dämmerung for tschr i t t  zur Barr iere am Eingang zum Ressort .  Vor der Schranke, auf dem 

Bürgerste ig,  parkier te das Auto mit  dem Boten, der uns die Lederwesten brachte.  Ich schlof f  

in die neue Haut,  nichts zwickte,  nichts beengte,  al les schien palet t i .   Ich unterschr ieb den 

Lieferschein und verabschiedeten den Überbr inger unter Verdankung seiner Verdienste.  Im 

Lichte der Hal le s te l l te es s ich heraus,  dass die Armlöcher so geschni t ten waren, dass ich 

aussah wie ein Säugl ing in Strampelhöschen. Da die Westen auch für Auf tr i t te in der 

Öffent l ichkei t  vorgesehen s ind, war eine Überarbei tung geboten. Anderntags war,  zu 

unserem Glück, Herr Sahin im Hause. Er übernahm die Angelegenhei t  und nach einem 

kurzen Telefonat konnte er uns mit te i len, dass berei ts  e in Mann unterwegs sei ,  uns mit  dem 

Firmenwagen abzuholen. Das klappte tadel los,  ich werde in das Atel ier  des Ledergeschäf tes 

geführt  und die Westen vom Schneider neu abgesteckt .  Die L ieferung wird für Morgen Abend 

vereinbart  und wir  werden ins Hotel  zurückbefördert .  

Am anderen Abend das gleiche Theater.  Dem Boten wurde der Eintr i t t  ins Hotel  wiederum 

verweigert ,  der Austausch erfolgte in verschwörer ischer Strassenhändlermanier im 

Halbdunkel  vor der Eingangsschranke. 
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Am Montag der zwei ten Woche erwarteten wir ,  ebenfal ls  gegen fünf Uhr am späten 

Nachmit tag, die L ieferung des Schmuckes.  Wir waren nicht  berei t ,  diesen vor den Schranken 

des Hotels  im Freien in Empfang zu nehmen. Ich sprach mit  Fräulein Sibel  und diese 

s icherte uns zu, dafür zu sorgen, dass uns der L ieferant in der Hal le t ref fen könne. 

Pünkt l ich te lefonier t  der Repräsentant des Schmuckl ieferanten, er sei  bei  der Secur i ty ,  wir  

möchten bi t te kommen. Ich bat ihn, in die Hal le zu kommen, die Er laubnis dafür sei  

e ingehol t .  Auch wir  begaben uns, mit  neugier iger Vorfreude, in die Hal le.  Der uns 

angezeigte Herr war nirgends zu sehen. Wei l  auch das Pul t  von Fräulein Sibel  verwais t  war,  

musste ich mich an die Rezept ion wenden. Diesmal an ein männl iches 

Rezept ionis tenexemplar.  Ich erklär te ihm den Sachverhal t  so: Dass uns indiv iduel l  

angefer t igter Schmuck im Werte von einigen Tausend Euro gel iefer t  würde und wir  die 

Übergabe in der Hal le wünschten, um die Sachen begutachten zu können, wie das mit  seiner 

Kol legin Sibel  abgemacht worden sei .  Mein Gegenüber schal tet  auf Fernbl ick,  direkt  durch 

mich hindurch, keine wei tere Reakt ion. Das Telefon kl ingel t ,  er nimmt ab, plaudert  zwei 

oder drei  lange Minuten, hängt auf,  dreht mir den Rücken zu und palavert  seelenruhig mit  

e inem Kol legen. Mein Blutdruck s te igt ,  mein Teint  nimmt Farbe an, meine Ohren nehmen 

Hi tze auf.  Ich überprüfe mit  e inem Räuspern die Funkt ionsfähigkei t  meiner St immbänder.  

„Sie,  Moment mal,  S ie:  Wie is t  es je tz t ,  kommt der Mann nun hierher?“ – „Nein, is t  

verboten.“ – „Und wer,  bi t te,  verbietet  das,  und warum?“ – „Die Direkt ion, wir  haben 

Kontrakt  mi t  Schmuckladen im Hause, darf  keine Konkurrenz hier re in.“  

. . .und schon zeigt  er mir wieder seine Heckansicht   

. . .und die fünf Sterne leuchten auf uns herab 

. . .und in mir is t  e ine Kraf t ,  dass ich drei  se iner Sorte gleichzei t ig verprügeln könnte.  

Doch z iv i l i s ier t  wie man is t ,  geht das ja nicht .  S tat tdessen, a voce al ta:  „Eines is t  s icher,  

diese Rezept ion genügt nicht  e inmal für e inen Zweis terneschuppen.“ -  In den Wind 

geredet. . .  

Im Scheine des Armenseelenl icht le ins,  das durch das Fenster des Port iershäuschen 

schimmert ,  erkennen wir  die Umrisse der Ohrr inge, des Col l iers,  des Ringes,  erahnen die 

Saphire und glauben an das Funkeln der Br i l läntchen. 

Der Interessenkonf l ik t  zwischen Reiseveranstal ter und Hoteldirekt ion scheint  auf.  Aber:   

Kann es sein,  dass wir  Gäste vom offensicht l ich mit interess ier ten Reiseveranstal ter  F irmen 

zugeführt  werden, deren Produkte NICHT einmal in das Hotel  gel iefer t  werden dürfen? 

Sodass wir  zum verpönten Strassenhandel genöt igt  werden, vor dem wir  vom gleichen 

Veranstal ter ausdrückl ich und eindr ingl ich gewarnt werden? 

Wer is t  da Koch und wer is t  Kel lner? Viel le icht  müsste Gerhard Schröder entscheiden. 

Apropos Koch: Ganz klar,  dass ich mich, als  die Angelegenhei t  mi t  der Schmuckl ieferung 

eskal ier te,  an Herrn Sahin gewandt hät te – wäre dieser erreichbar gewesen. Wei l  er  mi t  
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seiner Famil ie in ein neues Domizi l  umgezogen is t ,  hat te er ausgerechnet zu dieser Zei t  e in 

paar Tage fre i .  Und den Kel lnern fehl te  die harthölzerne Kel le des Koches.  

***** 

Die Rezept ion is t  dargestel l t  durch eine lange, le icht  geschwungene Theke die s ich über die 

rechte Sei te der grossen Eingangshal le ers treckt .  An ihr könnten problemlos mindestens 15 

Personen gleichzei t ig ihre Reklamationen anbringen - gäbe es den genug Ansprechpartner 

v is-à-v is .  Die hohe Wand hinter der Theke schmückt das Logo des Hotels mit  den fünf 

Sternen.  

Davon abgesondert ,  acht  bis  zehn Meter von der Haupt theke ent fernt ,  gegen die Mit te der 

Hal le,  s teht  e insam ein Pul t ,  ausgeschi lder t  als  GUEST RELATIONS. Dort  s teckt  das 

hi l fsberei te  Fräulein Sibel  in immerwährender Quarantäne um ihre Kol legen hinter der 

langen Theke wirksam vor der Ansteckung mit  Ihrer Freundl ichkei t  zu schützen. 

***** 

Die ganze Hotelanlage is t  auch für behinderte Menschen eingerichtet .  Al le Wege in und 

ausserhalb der Gebäude s ind rol ls tuhlgängig und das Büffet  is t  so aufgebaut,  dass auch ein 

Bl inder den Weg zu den Fut ter trögen problemlos f indet:  Die Verpf legung is t  nach einem 

unabänderl ichen Plan in v ier Abtei lungen arrangier t .  Innerhalb dieser Abtei lungen f indet 

man das of fenbar got tgegebene und unantastbare Angebot s tets  am gleichen, ihm fest  

zugedachten Platz.  Das Vorte i lhaf te dieser Anordnung für e inen Bl inden is t  augenscheinl ich. 

Eröf fnet  wird die Herr l ichkei t  mi t  dem Salatbüffet  mi t  f r ischem Gemüse und einer Auswahl 

von Saucen auf der einen Sei te und den mit  Joghurt  oder Mayonaise einbalsamierten Resten 

der Vortage auf der anderen Sei te.   

Dann folgt  der Parcours ent lang dem warmen Buffet  dessen Speisen s ich durch zwei 

verschiedene Zuberei tungsarten unterscheiden: Für empfindl iche Mägen f inden s ich zuerst  in 

lauwarmem Wasser ersof fene Fle isch- und Fischtei le,  abwechselnd mit  ebenso behandel tem 

Gemüse. Ungewürzt ,  vers teht  s ich,  und durch gedeckel te Bainmaries in lauer Wärme 

gehal ten. Die gleichen Naturprodukte werden al ternat iv dem Martyr ium des hei l igen Georg 

unterworfen und in einen Kessel  mi t  s iedendem Öl gesteckt .  Vor der Zwischenlagerung in 

den Bainmaries werden die solcherart  versot tenen Lebensmit te l  auf die laue 

Einhei ts temperatur abgekühl t ,  die den Wasserbädern eigen is t .  

Nun gibt  es noch die Just  in Time Linie.  Eröf fnet  wird s ie mit  e iner of fenen Bainmarie,  

angefül l t  mi t  Teigwaren, welche – vom Grundsatz der Unwandelbarkei t  abweichend – nach 

dem Zufal lspr inzip als Spaghet t i ,  Spiralen oder Makkaroni daherkommen. Al le paar Minuten 

dreht e in mit  Kochmütze gekrönter Mensch die Pasta durcheinander,  dass s ie auch schön auf 

etwas unter lau abkühlen kann. Mit  dem nun folgenden Saucentopf verhäl t  es s ich ähnl ich. 

Da wechsel t  – nach der Beschi lderung zu schl iessen – Napol i-  mi t  Bolognese- mit  Käse-

Sauce. Jede Tunke  wird in der denkbar dünnf lüss igsten Konsis tenz eingefül l t  und auf einer 
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Temperatur gehal ten, dass keine Flüss igkei t  verdampfen kann. Doch nun kommt der 

kul inar ische Höhepunkt:  E in le ibhaf t iger Mensch mit  al len äusseren At t r ibuten eins Kochs 

s teht  hinter der Gri l lp lat te und bruzzel t  darauf f r isches Fle isch, mit tags wie abends, v ierzehn 

Tage lang. Während 26 Mahlzei ten, hat dieser Mensch seine Fähigkei t  perfekt ionier t ,  

Truthahnschni tzel  beidsei t ig zu bräunen. 2 x 14 = 28 und nicht  26. Richt ig:  Zweimal waren 

die Schni tzel  durch Leberschni t ten subst i tu ier t .   

Wei ter nun zum glor iosen Schussbuket t ,  dem Desser tbüffet  mit  den Süssigkei ten und den 

Früchten. Da gibt  es nichts auszusetzen, es sei  denn, dass auch hier die Abwechslung 

marginal is t .  

So, das war das Mit tag- und das Abendessen. Einander gleich, diesmal zum Nachtei l  des 

Bl inden, dem weder die Leuchtkraf t  der Sonne noch die Speisefolge Auskunf t  über die 

Tageszei t  gibt .  Diese Benachtei l igung wird aber dadurch mehr als wet tgemacht,  dass ihm 

beim Frühstück der Anbl ick der schmuddel igen Plast iksets mit  den t iefgeprägten Spuren des 

hundert fachen Gebrauchs erspart  ble ibt .  

Die Kel lner s ind freundl ich und dienstbef l i ssen. S ie tun was s ie können; was s ie nicht  

können hat s ie niemand gelehrt .  S icher nicht  die drei  krawat tengeschmückten Herren, die 

ohne erkennbare Funkt ion, während jeder Mahlzei t  den Speisesaal z ieren im Bemühen, s ich 

ja nicht  zu verschleissen. 

Der Gaul t  Mi l lau müsste seine Punktskala auf e inem wesent l ich t ieferen Nul lpunkt e ichen, 

um das Restaurant dieses * * *  *  *  -  Hotels  werten zu können.  

*****  

Auch Katzen s ind Rudel t iere.  Das wird in den Aussenanlagen des Antedon wahrnehmbar. E in 

halbes Duzend und mehr Katzent iere balgen mite inander,  hetzen s ich, verschätzen s ich mit  

dem Bremsweg und schl i t tern zum Gaudi des Publ ikums in das Restwasser des Pools.  

Zutraul ich schnurren s ie um die Zuwendung der Gäste,  e i fersüchteln gegeneinander.  Und 

sauber,  wie die Tiere s ind, lassen s ie die gef l ies ten Gehwege fäkal ienfrei  und benützen 

Ausschl iess l ich den Sandkasten des Kindergartens als Scheisshaus. Das is t  wohl gut so für 

uns Grossen. Nur das wieder genesene Voralbergermädchen is t  böse mit  Mut t i ,  wei l  diese 

ihr das Spielen im Katzenklo verbietet .  

*****  

Ja, der Wurm, wenn der mal dr in is t ,  braucht es radikale Massnahmen, um ihm 

beizukommen. Besonders wenn – wie im Fal le des Antedon – der Fisch vom Kopf her s t inkt .  

Die Hotel le i tung hat of fenbar noch nie etwas von einem Qual i tätsmanagement gehört .  Dem 

Personal fehl t  jede Mot ivat ion. Die Leute s ind schlecht oder gar nicht  ausgebi ldet .  

Freundl ichkei t  und Dienstbef l issenhei t  t r i f f t  man am ehesten bei  den unters ten Chargen.  

 Wer is t  in  e inem Hote l  e igent l ich d ie wicht igs te Person,  wenn n icht  der  Gast?  



E i c h h o l z e r  A K - K A  R e s s o r t  A n t e d o n  d e  L u x e   2 0 1 1 - 0 8 - 1 8  1 7 : 2 9  S e i t e  7  

Ver fa s se r :  E rns t  E i chho lzer ,  6583  S .  An ton io    091-840  24  40     E rns t .E i chho lzer@galvap lan . ch  

 Haben wir  es  nöt ig,  unser  Geld Leuten in  d ie  Tasche zu s tecken,  welche d ie Gäste a ls  

Störenfr iede behandeln? 

Sind wir  zu anspruchsvol l ,  zu verwöhnt? So fragten wir  uns.  Wir achteten ein bisschen auf 

die Gespräche der anderen Gäste um festzuste l len, dass,  wenn dem so is t ,  wir  überhaupt 

nicht  die einzigen s ind. 

Als notor ische Nörgler s ind wir  auch nicht  bekannt.  Kle ine Ärgernisse die über uns kamen 

s ind hier nicht  erwähnt.  

Wei l  die nächsten beiden grösseren Orte,  Antalya und Kemer, jewei ls  etwa 30 km vom 

Hotels tandort  ent fernt  s ind, is t  man z iemlich eingesperr t .  L inks und rechts re iht  s ich die eine 

Hotelanlage an die nächste.  Auf der Landsei te s ind nur zahl lose, auf die Touris ten 

ausgerichtete Verkaufsbuden zu f inden. Um den Speiseneiner le i  im Hotel  zu ent f l iehen, 

bleibt  nichts anderes als e ine rund einstündige Fahrt  mi t  e inem Dolmus (e in Kleinbus als 

Sammeltaxi ,  häl t  überal l  auf Ver langen, prakt isch und günst ig)  nach Antalya oder Kemer. 

Das Unterhal tungsangebot im Hotel  is t  im Januar aufs Äussers te reduzier t ,  wir  s ind hal t  

„ausser Saison“. 

Also bl ieb v ie l  Zei t  zum Lesen. Eine Neuübersehung des „Moby Dick“ von Melv i l le,  zwei 

k le ine Romane von Fontaine, e ine Abhandlung zu Descartes und seiner Methode. 

Zwischendurch l iess ich mir von Hans Zischler Gustav Schwabs „Klass ischen Sagen des 

Al ter tums“ vor lesen. Wei l  ich meinen Bedarf  an Lesestof f  unterschätz t  habe, las ich 

schlussendl ich noch einen von meiner Frau mitgeschleppten Roman über das Aufkommen 

der Bahnen im Staate New York von Sandra Paret t i ,  e in r icht iges Fer ienbuch, gut  und 

unterhal tsam geschr ieben. 

So erdauerten wir  schl iess l ich auch den schönsten Fer ientag, den der Heimreise,  

unbeschadet.  Wieder zu Hause s ind wir  uns dankbar bewusst ,  wie schön wir  es haben. 

Und jetz t ,  nachdem ich mir die Geschichte vom Hals geschr ieben habe, is t  es berei ts  so, 

dass die Freude an der Polemik die erduldeten Ärgernisse aufwiegt.  
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